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„ Pleſſer Stadtblatt 


Politiſche Ueberſicht. 


Reform der Advohaturverfaſſung. 


Warſchau. Im Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blatt iſt ein Dekret des Staatsprälidenten über 
die ſogenannte Advokaturautonomie veröffent— 
licht worden. In dieſem Dekret werden ein- 
heitliche Beſtimmungen für die Rechtsanwälte 
des ganzen Landesgebiets erlaſſen. Grund— 
ſätzlich wird an dem Prinzip der Berufsſelbſt⸗ 
verwaltung feſtgehalten, mit der, wie ſich be- 
ſonders jetzt in Lodz herausſtellt, notwendigen 
Einſchränkung, daß dem Juſtizminiſter ein 
weitgehendes Aufſichtsrecht zuſteht. Im Ver⸗ 
waltungsbereich eines jeden Appellationsgerichts 
werden ſogenannte Generalräte der Anwälte 
gebildet, deren Vertreter in den erſten drei 
Jahren nicht gewählt, ſondern vom Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt werden. Das Dekret hebt 
ferner die bisherige grundſätzliche Einſchrän⸗ 
kung der Niederlaſſung in den einzelnen Teil⸗ 
gebieten auf und geſtattet jedem Anwalt, ſich 
dort niederzulaſſen, wo es ihm beliebt, es ſei 
denn, daß in dieſem Gerichtsbezirk die Zahl 
der Anwälte zu groß iſt, und der Juſtizminiſter 
infolgedeſſen die Anwaltsliſte ſchließt. Ferner 
werden die Anwaltswärter nicht mehr bei den 
Gerichten, ſondern bei den Anwälten vorgebildet 
und zwar beträgt die Vorbildungsdauer oder 
Applikatur fünf Jahre. 


Warum die Kolleggelder erhöht 

wurden. 

Ueber die Erhöhung der Hochſchulgebühren 
gab der Kultusminiſter Jedrzewiez einige Er- 
klärungen ab. Die Regierung mußte ſich zu 
dieſer auch für ſie recht unliebſamen Tatſache 
aus rein wirtſchaftlichen Gründen verſtehen. 
Infolge der finanziellen Not ſeien große Ab⸗ 
ſtriche am Haushalt und natürlich auch am 
Etat des Kultusminiſteriums notwendig ge⸗ 
worden. Dadurch habe auch das Aultus- 
miniſterium die Zuſchüſſe zu den Hochſchulen 
entſprechend kürzen müſſen. Die Hochſchulen 
in Polen, die am 1. Mai d. Js. eine Schuld 
von 2,8 Millionen Zkoty zu verzeichnen hatten, 
können ſich aus eigener Kraft nicht erhalten. 
Schließlich wandte ſich der Miniſter gegen die 
Kampfmethode der Gegner dieſer Erhöhung. 
Er bezeichne ſie als eine gewöhnliche, auf 

falſcher Auslegung der Maßnahmen begrün⸗ 
dete politiſche Kampfmethode. 


Hilfe für die Landwirtſchaft. 


Zur Linderung der kataſtrophalen Lage der 
Landwirtſchaft bereitet die Regierung eine 


vertrages. 


treter der 


lichen Kredite vor. Im Wege einer Verord⸗ 


nämlich alle von den Landwirten aufgenom⸗ 
menen langfriſtigen Anleihen in den ſtaatlichen 
Kreditinſtituten auf eine Zuſatzanleihe konver⸗ 
tiert werden, die mit jährlich 4½ Prozent 
verzinſt und binnen 30 Jahren amortiſiert 
werden ſell. 


Polen und die Abrüſtung. 


worden. 


Vor einer Reviſion der polniſchen 
Handelsverträge mit den einzelnen 
Staaten. 


Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung 
des neuen Zolltarifs wurde auf Initiative des 
Verbandes der Handels- und Bewerbekam- 
mern und des Zentralverbandes der polniſchen 
Induſtrie ein Spezialbüro gebildet, das die 
Aufgabe hat, die Regierung bei den bevor- 
ſtehenden Handelsvertragsverhandlungen mit 
den ausländiſchen Staaten über die Wünſche 
und Forderungen der Induſtrie und des Handels 
Gleichzeitig hat der Zentral⸗ 
Verband der polniſchen Induſtrie an die Re⸗ 
gierung das Erſuchen gerichtet, bei den kom- 
menden Handelsvertragsverhandlungen Ver⸗ 
Wirtſchaftskreiſe zur direkten 
Beteiligung an den Verhandlungen in der 
Eigenſchaft von Sachverſtändigen zuzulaſſen. 
Im Miniſterium für Handel und Induſtrie 
wurden bereits nach Veröffentlichung des neuen 
Zolltarifs Vorbereitungen zu einer durchgreifen⸗ 
den Reviſion der bisherigen Handelsverträge 
getroffen. Die meiſten beſtehenden Handels- 
verträge werden in der nächſten Zeit von der 
polniſchen Regierung gekündigt werden. 


Polens Handelsbilanz gebeſſert. 


Warſchau. Die polniſche Handelsbilanz hat 
ſich im September gegenüber dem Vormonat 
Die Ausfuhr betrug dem 
Werte nach 87,3 Mill. Ztoty, die Einfuhr 
64,5 Mill., der Ausfuhr-Ueberſchuß 22,8 Mill. 
Konverſion der langfriſtigen landwirtſchaft⸗ a . Frühjahr te Ar 

: Gefahr einer paſſiven Handelsbilanz gilt damit 
nung des Präſidenten der Republik ſollen als überwunden. In den erſten neun Monaten 
des laufenden Jahres iſt zuſammen ein Aus⸗ 
fuhr⸗Ueberſchuß von 158,8 Mill. Zloty erreicht 


zu informieren. 


weiter gebeſſert. 


Deutſch⸗ſchwediſcher Handelskrieg? 


Unter der Ueberſchrift: „Will Deutſchland 
Handelskrieg?“ beſchäftigt ſich „Svenſka Tag⸗ 
Während die Warſchauer offizielle Prefje | bladet“ in einem Leitartikel mit den deutſchen 

ſich gegenüber den Londoner Beſprechungen Kontingentierungsmaßnahmen. In Schweden 
ganz zurückhält, veröffentlicht das größte poli- habe man allen Grund, der ablehnenden Hal⸗ 
tiſche Provinzblatt, der „Krakauer Kurier“, tung Hollands und Italiens größte Aufmerk⸗ 
eine Ueberſicht der polniſchen aktuellen Wünſcheſſamkeit zu ſchenken. 
zur Außenpolitik an die Weſtmächte. Die Deutſchland gegenüber eine ſtark paſſive 
Warſchauer Diplomatie verlangt danach, ſo Handelsbilanz. Die ſchwediſche Einfuhr aus 
wird hier zum erſtenmal öffentlich beſtätigt, Deutſchland ſei im Jahre 1931 viermal ſo 
daß Polen zur Entſcheidung über die deutſchen | groß geweſen wie die Ausfuhr, und es ſei 
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Rüſtungsforderungen zugelaſſen werde, und fie | gelinde geſagt, erſtaunlich, daß Deuſchland 
ſtützt ſich dabei auf Artikel 164 des Friedens- unter ſolchen Umſtänden Vorſchläge mache, die 
Nur die Signatarmächte von Ver- die ſchwediſche Ausfuhr an ein Land, deſſen 
ſailles können nach dieſer Meinung eine Aende⸗ guter Kunde Schweden ſei, noch mehr be⸗ 
rung der Abrüſtungsbeſtimmungen des Frie- 
densvertrages beſchließen. 

Das Krakauer Blatt verſucht insbeſondere, 
den Franzoſen klarzumachen, daß ſie bei den 
Abrüſtungsbeſprechungen in einer ſehr viel 
günſtigeren Poſition antreten würden, wenn 
lie ihre Verbündeten neben ſich hätten. Schließ⸗ 
lich wird unmittelbar an die deutſche Adreſſe 
die Mahnung gerichtet, daß der neue polniſche 
Zolktarif als Grundlage für Verhandlungen 
grade mit Deutſchland gedacht ſei und daß 
Polen in wirtſchaftlicher Beziehung nichts 
Unmögliches wünſcht. 
gehe nur dahin, eine weitere Verſchlechterung 
der deutſch⸗polniſchen Handelsbilanz zu ver⸗ 
hindern, doch ſei Warſchau bereit, neue deut- 
Ihe Vorſchläge zu einer umfaſſenden Normali- 
ſierung der Wirtſchaftsbeziehungen zu erörtern. 


grenzten. 

Zum Schluß weiſt das konſervative Blatt 
noch darauf hin, daß es ganz beſonders ino- 
portun ſei, eine ſolche handelspolitiſche Offen⸗ 
ſive grade in dieſen Tagen zu unternehmen, 
da Schweden und die übrigen ſkandinaviſchen 
Länder durch den Beſuch des engliſchen Kron⸗ 
prinzen Gegenſtand einer energiſchen Propa⸗ 
ganda für eine Orientierung nach England 
und dem Empire ſind. Die Engländer wünſchten 
nichts mehr, als die Deutſchen vom ſchwediſchen 
Markt zu verdrängen. Ueber dieſe Tatſache 
ſollten doch die zuſtändigen deutſchen Stellen 
ein wenig mehr nachdenken. 


Deutſchlands Wirtſchaftsſorgen. 


Berlin. Dr. C. F. Siemens ſprach bei 
einer Feier anläßlich des 85jährigen Beſtehens 
der Firma Siemens & Halske über induſtrie⸗ 
politiſche Fragen. In dieſem Zuſammenhange 
erwähnte der Redner Berichte der techniſchen 
Büros der Firma in Schweden, Holland und 
Dänemark, wonach dem Siemens⸗Konzern zu⸗ 
gedachte Aufträge zum Teil zu höheren Preiſen 
an England vergeben worden ſeien. Dieſe 
Vergebungen ſeien unter dem ausdrücklichen 
Hinweis erfolgt, daß ſie eine Folge der aller⸗ 
letzten handelspolitiſchen Maßnahmen Deutſch⸗ 
lands ſeien. In der Gegenwart hätten alle 
politiſch leitenden Männer aller Länder die 
Pflicht, nämlich der Wirtſchaft alle Wege zu 
ebnen, damit einem möglichſt großen Teil der 
Arbeitsloſen wieder Arbeit und Brot gegeben 
werden könne. Dazu gehöre aber Ruhe und 
wieder Ruhe. 


Der Erfolg der britiſchen Ausſtellung 
in Kopenhagen. 

Nach vorläufigen Schätzungen ſind bei der 
britiſchen Ausſtellung in Kopenhagen, die jetzt 
geſchloſſen worden ift, an britiſche Firmen 
Aufträge von 20 Millionen Kronen erteilt 
worden. Die Ausſtellung iſt von 320000 
zahlenden Beſuchern beſichtigt worden. 


Hamburg gegen die Kontingente. 


Hamburg. Der Hamburgiſche Senat, der 
gemeinſam mit ſämtlichen Behörden und Wirt⸗ 
ſchaftsverbänden der Hanſaſtädte in zahlreichen 
Eingaben Proteſt gegen die Politik der Ein⸗ 
fuhrkontingentierung eingelegt hat, wendet 
ſich erneut mit einem Telegramm an den 
Reichskanzler, um auf die nachteiligen Folgen 
hinzuweiſen, die die Kontingentierung bereits 
jetzt für die Entwicklung von Handel und 
Wirtſchaft gezeigt hat. Es heißt in der tele- 
graphiſchen Eingabe zunächſt, daß ſich die Be⸗ 
denken der Hanſaſtädte gegen jegliche Kontin⸗ 
gentierungspolitik ſchnell in vollem Umfang 
beſtätigt haben. Durch Gegenmaßnahmen ſei 
beſonders der Ausfuhrhandel nach Schweden, 
Holland, Dänemark, Finnland und Eſtland 
prompt in ſtarkem Ausmaß beeinträchtigt 
worden. Der Empfang deutſcher Handels⸗ 
vertreter werde im Ausland vielfach grund— 
ſätzlich abgelehnt unter Hinwels auf beabſich⸗ 
tigte bezw. durchgeführte deutſche Kontingen- 
tierungen. Der engliſche Export ſei demgegen⸗ 
über infolge der verſtärkten Propaganda überall 
im Vordringen begriffen. Nur durch entſchloſ⸗ 
ſenen Verzicht auf die Durchführung der Ein⸗ 
fuhrkon tingentierungen ſei verhängnisvoller 
Schaden für Deutſchlands Handel zu verhüten. 

. 


Seine Hauptforderung 


Auch Schweden habe 


Am Schluß des Telegramms an den Reichs⸗ 
kanzler ſtellt ſich der Senat zu ſofortigen 
mündlichen Verhandlungen der Reichsregierung 
zur Verfügung. 


Zurückſtellung der Kontingentierung. 


Berlin. Das Reichskabinett beabſichtigt 
die zahlreichen Beſchwerden und Warnungen 
aus den Kreiſen des Handels und der Induſtrie 
einer gründlichen Nachprüfung zu unterziehen. 
Demnach iſt zu erwarten, daß die Notverord⸗ 
nung über die Einfuhrkontingente einſtweilen 
zurückgeſtellt werden wird und darüber 
eine Entſcheidung vor den Wahlen kaum 
fallen wird. Die Zurückſtellung dieſer Pläne 
iſt weſentlich beeinflußt worden von den War⸗ 
nungen, die die Hanſaſtädte an die Reichs⸗ 
regierung geſandt haben. 


Die Frequenz der deutſchen 
Handelsfotte. 


Aus einer umfaſſenden Statiſtik über alle 
größeren Häfen und praktiſch die geſamte 
deutſche Handelsflotte geht hervor, daß gegen⸗ 
wärtig 343 Schiffe mit 1,3 Millionen Tonnen 
Raumgehalt aufgelegt ſind, gegenüber 395 
Schiffen mit über 1,4 Millionen Tonnen vor 
Monatsfriſt. Dies entſpricht rund 34 pCt. 
der deutſchen Handelsflotte, während die Sep⸗ 
temberziffer noch 36,6 pCt. ausmachte. Von 
den 343 Schiffen, die zur Zeit in deutſchen 
Häfen stillgelegt ſind, entfallen auf Hamburg⸗ 
Altona 152 (185), auf Bremen⸗Bremerhafen 
86 (98), auf Roſtock⸗Wismar 32 (33), auf 
Stettin 29 (27), auf Flensburg 13 (18), auf 
Lübek 12 (13), auf Emden 9 (11), auf Kiel⸗ 
Rendsburg 9 (8) und auf Königsberg 1 (2). 
Ein Zeichen dafür, daß vornehmlich kleinere 
Schiffseinheiten wieder in Dienſt geſtellt worden 
ſind, iſt die Tatſache, daß der durchſchnittliche 
Raumgehalt für ein aufgelegtes Schiff von 
3603 Tonnen im September jetzt auf 3799 
Tonnen geſtiegen iſt. 


Deutſche Wahlerfolge in 
Eupen⸗Malmedy. 

Bei den Gemeindewahlen in Eupen-Mal⸗ 
medy iſt ein Erfolg der deutſſchen Gemeinden 
feſtzuſtellen. Ganze deutſche Gemeinden konn⸗ 
ten nicht nur ihre Stellung behaupten, ſondern 
ſogar verbeſſern. Der Wahlausgang lautet: 
Eupen⸗Stadt: Heimatliſte 8 Sitze, Sozialiſten 
2, belgiſch⸗katholiſche 2, Mittelſtand 1. St. 
Vith: Deutſche Liſte 6, belgiſche Kathdliken 2, 
Sozialiſten 1. Taeren: Deutſche Arbeiter und 
Bauern 9, Belgier 2. Lontzen⸗Herberstal 
Bürgerliche Liſte 7, Arbeiter 2. 

Die Sozialiſten kann man überwiegend für 
den Heimatgedanken in Anſpruch nehmen, wie 
ſie auch oft betont haben. In Malmedy 
ſtehen 8 Sozialiſten im Gemeinderat 3 betont 
belgiſch Geſinnten gegenüber. 

Wenn der Völkerbund fragt 

Genf. Zu der viel diskutierten Frage, 
ob „der Völkerbund“ oder die in ihm ver⸗ 
tretenen Regierungen die größere Schuld an 
feinen Mißerfolgen trugen, lieferte ein eng⸗ 
liſcher Delegierter einen ſehr bemerkenswerten 
Beitrag. In dem Komitee, das ſich mit der 
Nüſtungsinduſtrie und dem privaten Waffen⸗ 


prinz Ludwig von Anhalt- 
Conthen reift nach Ungarn. 
(4. Fortſetzung.) 

Rechts ließen wir das ſogenannte Polniſche 
Schloß liegen, wovon nur noch einige hohe 
Mauern ſtehen; das Ganze gewährte einen 
vortrefflichen Anblick und die Gegend wäre 
wohl wert in Kupfer geſtochen zu werden. 


Abends kamen wir in Nowetark, einer 
ziemlich großen Stadt, wo wir die Nacht 


blieben. 
Mittwoch, den 20. Auguſt. 

Unſer Weg führte uns über mehrere Ge⸗ 
birge und ging ſehr häufig in engen Tälern 
fort, welche von dem Bache Lubnie durch⸗ 
floſſen werden. 
Lubnie. Nachmittags kamen wir an die 
Rawa und da leider die Brücke über dieſelbe 
weggeriſſen war, ſo mußten wir zwei Mal 
durch dieſen Fluß. Da das Waſſer groß und 
ſehr ſchnell war, ſo wurden die Wagen ſo 


Mittags aßen wir im Dorfe f 


zwar auf der Linie Karlopag im kroatiſchen 
Küſtenland bis Goſpic in der Lika. Weiter 
heißt es, daß dieſe Aktion ein Teil der ille⸗ 
galen Aktion ſei, die aus Bulgarien und Un⸗ 
garn gegen Jugoslawien geführt werde. 


handel beſchäftigt, wurde ein däniſcher Antrag 
beraten, an die Regierungen einen Fragebogen 
zu verſenden, der eine Reihe von Fragen in 
bezug auf die Schädlichkeit der privaten 
Rüſtungsinduſtrie enthält. Während der däniſche 
Delegierte Borberg den Fragebogen verteidigte, 
den auch der franzöſiſche Gewerkſchaftsführer 
Jouhaux für ſehr notwendig hielt, erklärte 
der engliſche Delegierte Caar kaltlächelnd, daß 
der Fragebogen kaum einen großen Erfolg 
verſpreche; denn ſchon auf die früheren Frage⸗ 
bogen hätten die Regierungen im allgemeinen 
gar nicht geantwortet oder ſie hätten ſo un⸗ 
vollkommene und ungenaue Auskünfte ge⸗ 
liefert, daß mit den Antworten gar nichts an⸗ 
zufangen war. 


Eine Bauernpartei in Rußland. 


Moskau. Die rechtsoppoſitionelle Gruppe 
„Sowjetblock“ hatte eine Agitation in Flug⸗ 
blättern und Broſchüren begonnen, die von der 
Zentralkommiſſion als gegenrevolutionär ge⸗ 
brandmarkt wurde. Die Gruppe vertritt die 
Anſicht, daß die gegenwärtig außerordentlich 
ſchwierigen Ernährungsverhältniſſe auf die 
bisherige Agrarpolitik, auf Mißerfolge in der 
Kollektivierung und der Staatsgüterbildung 
zurückzuführen ſind. Die Rechtsoppoſition 
ſucht nun zunächſt ihre Forderungen innerhalb 
der Partei zur Diskuſſion zu ſtellen. Dieſe 
ſind: Aenderung der Agrarpolitik durch Wieder⸗ 
aufbau des Bauernweſens und rationellere 
Wirtſchaft in der Induſtrie durch Wiederauf⸗ 
nahme des Konzeſſionsweſens, d. h. durch 
Heranziehung ausländiſcher Unternehmer. 


Faſchiſtiſcher Fahneneid. 

Rom. Die Preſſe veröffentlicht den 
Entwurf des neuen Statuts der Faſchiſtiſchen 
Partei, der am 5. November 1932 dem Ober⸗ 
ſten Rat zur Prüfung unterbreitet werden 
wird. Dieſem Entwurf zufolge hat die 
Schwurformel folgenden Wortlaut: „Im Na⸗ 
men Gottes und Italiens ſchwöre ich, die Be⸗ 
fehle des Duce ohne Wiederrede auszuführen 
und mit allen meinen Kräften, wenn nötig 
auch mit dem Blute, der Sache der faſchiſti⸗ 
ſchen Revolution zu dienen.“ Die Verletzung 
dieſes Schwures wird mit der ſchwerſten 
Strafe geahndet. 


Spanien enteignet. 


156 ſpaniſche Großgrundbeſitzer, die an dem 
monarchiſtiſchen Putſch beteiligt waren, ſollen 
entſchädigungslos enteignet werden, womit die 
„Agrarreform“ praktiſch beginnt. 


Höllenmaſchinen in Kroatien. 


Belgrad. Amtlich wird bekannt gegeben, 
daß auf Grund einer eingehenden Unterſu⸗ 
chung anläßlich der Exploſion in der Gendar⸗ 
meriekaſerne in Broſchani in der Lika und der 
Zuſammenſtöße von Gendarmen und kroatiſchen 
Freiſchärlern im Gebirge Velepik in Kroatien 
eine Neihe von Leuten verhaftet worden, die 
Höllenmaſchinen, Waffen und Munition aus 
Fiume und Zara einſchmuggelten, die ſie von 
dem kroatiſchen Emigrantenführer Dr. Pawe⸗ 
litſch und ſeinen Agenten erhielten. Dieſes 
Material und Geldmittel wurden von dieſen 
Leuten unter der Bevölkerung verteilt, und 


Aus Pleß und Umgegend 


Amtsdiener Gruſchka F. Am Donners⸗ 
tag, den 13. d. Mts. ſtarb der langjährige 
Amtsdiener des ehemaligen Amtsbezirkes 
Schloß Pleß im Alter von 70 Jahren. 

Die Stadt pleß hat 7194 Einwohner. 
Nach der letzten, am 30. September d. Js., 
abgeſchloſſenen Zählung hat die Stadt Pleß 
7194 Einwohner. Der Zugang betrug in der 
Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September d. J. 
18 männliche und 16 weibliche Geburten, 58 
männliche und 83 weibliche Zugezogene, ins⸗ 
geſamt alſo 141 Zugänge. Geſtorben ſind in 
der gleichen Zeit 6 männliche und 8 weibliche 
Perſonen und verzogen 71 männliche und 91 
weibliche Perſonen, das ſind zuſammen 176 
Abgänge, ſodaß alſo während der Berichts⸗ 
zeit der Bevölkerungsſtand um 1 Kopf abge⸗ 
nommen hat. Nach dem Geſchlecht verteilt 
ſich die Geſamtziffer in 3300 männliche und 
3198 weibliche perſonen, ſodaß alſo der 
Männerüberſchuß 102 Perſonen beträgt. 

Schützengilde pleß. Die Pleſſer Schützen⸗ 
gilde ſetzt am Sonntag, den 16. d, Mts. nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr ihr Herbſtſchießen fort. 

Verband der Kriegsverletzten⸗ und Hin⸗ 
terbliebenen, Ortspruppe Pleß. Die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes der Kriegsverletz⸗ 
ten⸗ und Hinterbliebenen hält am Sonntag, 
den 16. d. Mts., nachm. 4 Uhr, im „Pleſſer 
Hof“ eine Mitgliederverſammlung ab. 


INNINNNNUNNNMUMININNNINUNNUNNNNNNUN 
Deutsche Spielgemeinstaft Kattowitl 


Sonntag, den 23. Okt. „Pleſſer Hof“ 
Die 


falſche Note 


Luſtſpiel in 3 Akten von Neal und Kratz. 


Vorverkauf ab Dienstag den 18. d. Mts. im 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


adam 


Fiſcherei in Paprotzan. Der Paprotzaner 
Teich oder Promnitzer See wird am Dienstag, 
den 18. d. Mts. gefiſcht. 

Die Haſenjagd geht auf. Die Schußzeit 
für Haſen beginnt in dieſem Jahre am Sonn⸗ 
tag, den 16. d. Mts. 8 

Einberufung der Rekruten. Die, Rekru⸗ 
ten des Jahrgangs 1911 und die Zurückge⸗ 
ſtellten anderer Jahrgänge haben ihre Einbe⸗ 
rufungsbefehle erhalten. 

Zur Stammrolle melden! Die Meldun⸗ 
gen des Jahrganges 1912 zur Eintragung in 
die Stammrolle, die im Laufe der Monate 
Oktober und November erfolgen müſſen, ſind 
bisher noch ſehr unzureichend eingegangen. 
Alle im Jahre 1912 geborenen männlichen 
Perſonen werden nochmals an die Melde⸗ 
pflicht erinnert, da bei Verſäumnis ſchwere 
Beſtrafungen drohen. ; 

Verkehrskarten erneuern. Von Montag, 
den 17. d. Mts. bis Dienstag, den 25. d. Mts. 
müſſen alle Verkehrskarteninhaber mit den 
Anfangsbuchſtaben N und O ihre Verkehrs⸗ 
karten zur Erneuerung für das Jahr 1933 
im Polizeibüro des Magiſtrates einreichen. 
Es ilt eine Gebühr von 2 21 zu bezahlen. — 
Bis zum Buchſtaben J können die erneuerten 
Verkehrskarten im Polizeibüro wieder in 
Empfang genommen werden. b 

Kontrolle der Arbeitsloſen. Am Mittwoch, 
den 19. d. Mts., in der Zeit von 8 bis 13 Uhr 
findet in den Räumen des hieſigen Arbeits: 
vermittlungsamtes eine 
loſen aus folgenden Gemeinden ſtatt: Kobier, 
Kobielitz, Radoſtowitz, Czarkow, Poremba, 
Nieder: und Ober⸗Goczalkowitz, Lonkau, Ru 
doltowitz, Altdorf, Sandau, Studzienitz, Jan⸗ 
kowitz und Stadt Pleß. 


gedreht, daß wir wirklich mit vielen Gefahren 
das jenſeitige Ufer erreichten. Von hier aus 
ging der Weg immer im Tale der Rawa und 
wir hatten daher an den Windungen der 
Straße oft ſehr ſchöne Ausſichten. Abends 
kamen wir nach Miſchlinietz, wo wir die 
Nacht blieben. 
Donnerstag, den 21. Auguſt. 
Um 7 Uhr ging es weiter. Wir fuhren 
von hier aus auf der Kaiſerſtraße nach Kal⸗ 
varia, wo wir futtern ließen und zu Fuß 
das Kloſter beſuchten, welches mich ſehr inte⸗ 
reſſierte und wo man eine ſehr ſchöne Aus⸗ 
ſicht hat. Die Nacht blieben wir in Wado- 
witz. Abends badete ich mich mit den Herren 
in einem Bache. 
Freitag, den 22. Auguſt. 
Um 9 Uhr verließen wir Wadowitz und 
uhren bis Biala, wo wir um 1 Uhr ankamen. 
Nachmittags beſuchten wir die Kaufläden. 
Sonnabend, den 23. Auguſt. 
Um 8 Uhr verließen wir Biala und kamen 
um 11 Uhr glücklich nach Pleß zurück. 


(Schluß.) 


Kontrolle der Arbeits ⸗ 


Am Donnerstag, den 20. d. Mts., vor⸗ 
Mittags 9 Uhr, haben ſich im Lokal Szafron 
n Miedzna die Arbeitsloſen folgender Ge⸗ 
einden zu ſtellen: Zawadka, Guhrau, Wohlau, 
Gillowitz, Meſerzitz, Siegfriedsdorf, Miedzna 
ind Grzawa. 

Freitag, den 21. d. Mts., vormittags 9 Uhr, 
It in Miſerau im Lokal Odrobki Arbeits: 
ſoſenkontrolle für die Gemeinden: Miſerau, 

iegersdorf, Suſſetz, Groß⸗Weichſel, Krier und 


Irzesc. u 

I Pferde: und Rindviehmarkt. Am Mitt 
doch, den 19. d. Mts., findet in Pleß ein 
Pferde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt. 
Beſchlagnahme von Biedakohle. Die ſtaat⸗ 
iche Polizei beſchlagnahmte am Donnerstag 
wei Wagen mit Biedakohlen und ließ fie im 
Rloſter abladen. 

Das Gaſtſpiel der Spielgemeinſchaft ver- 
\ gt. Das urjprünglid) auf Sonntag, den 16. 
. Mts. angeſetzte Gaſtſpiel der Deutſchen 
Spielgemeinſchaft wird auf Sonntag, den 23. 
d. Mts. verlegt. 

Vom Plefjer Lichtſpieltheater. Am Sonn- 
abend, den 15. und Sonntag, den 16. d. M., 
derden im hieſigen Kino 2 große Ufa⸗Filme 
geſpielt. Der eine „Dolly macht Karriere“, 
in Ton- Sprech⸗ und Geſangfilm iſt mit Dolly 
Haas, Oskar Karlweis, Alfred Abel und Kurt 
Gron beſetzt. Der andere „Die 3 Teufel vom 
Materhorn“, ein Sportfilm in 8 Akten, den 
der bekannte Gebirgsſportler Louis Trenker 
aufgenommen hat. Dieſe Filme haben überall 
große Erfolge gehabt, weswegen wir den Be⸗ 
ud) ſehr empfehlen. 

Was iſt's mit den Heringen? Wie an⸗ 
berwärts, jo find auch hier die am Donners⸗ 
ag zur Verteilung gelangten Heringe von den 
Arbeitsloſen nicht mit beſonderer Begeiſterung 

Empfang genommen worden. Von fach⸗ 
Männijcher Seite wird verſichert, daß die 
[Heringe trotz ihres nicht gerade appetitlichen 
Ausſehens von einwandfreier Qualität ſein 
pollen. Man konnte bei der Verteilung beob⸗ 
achten, daß ſich viele Empfänger der Heringe 
ſeutledigten, indem fie fie fortwarfen. Ein Ar⸗ 
beitsloſer ſpießte einen Hering auf eine Stange 
und trug ihn „zum Anſehen“ in den Straßen 
herum. 
Mokrau. Noch nicht ermittelte Diebe ſtat⸗ 
leten nächtlicherweiſe der Gaſtwirtſchaft Boidol 
n Mokrau einen Beſuch ab. Da ſie weder 
Geld noch andere Wertſachen fanden, nahmen 
Ne ein Viertel Bier mit. 

Mokrau. Am vergangen Sonntag wurde 

Mokrau eine Feuerwehrübung abgehalten, 
u der auch die Wehren aus Smilowig und 

Paniow alamiert wurden. Die Paniower Wehr 
war trotz der 7 klm großen Entfernung von 
der angenommenen Brandſtelle nach 29 Mi- 
uten zur Stelle. Dagegen konnte die Smilo⸗ 
Vier Wehr nicht ausrücken, da ihr keine 
pferde zur Verfügung ſtanden. Die Schuld 
daran ſoll angeblich der Gemeindevorſteher 
tagen, der ſich um die Feuerwehr zu wenig 
kümmern ſoll. N 
Kamionka. Beim Ueberholen eines Laſt⸗ 
vagens ſtreifte der Lieferwagen der Katto⸗ 
Vißer Firma Hellwig bei Kamionka einen 
1 Sraßenbaum und ſtürzte in den Graben. Da- 
zei wurde die Seitenwand abgeriſſen. Der 
Chauffeur und ſein Begleiter kamen mit dem 
Schrecken davon. 


Aus Oberſchleſien. 
Judgetberatungen im Schleſ. Sejm. 


„Am Donnertag trat die Budgetkommiſſion 
zes Schleſiſchen Sejm zu ihrer erſten Sitzung 
der gegenwärtigen Sejmſitzung zuſammen, 
in über die Rechnungsabſchlüſſe des Woje⸗ 
podſchaftshaushalts zu beraten. Der Vor⸗ 
ende der Kommiſſion vertrat den Stand⸗ 
Punkt, daß die Rechnungsabſchlüſſe dem Sejm 
icht, wie geſchehen, durch die Staatliche Kon⸗ 
ollmammer vorzulegen ſeien, ſondern durch 
en Schleſiſchen Wojewodſchaftsrat, zuſammen 
lit einem Geſetzentwurf über die Beſtätigung 
er Haushaltsüberſchreitungen. Hierüber ent⸗ 
ann ſich eine längere Ausſprache, da der 
bortführer des Sanierungsklub erklärte, daß 
I Organiſchen Statut keine Sonderbeſtim⸗ 
ung über die Vorlegung der Rechnungsab⸗ 
life enthalten je. Mit den Stimmen der 


Oppoſition wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, wonach die Rechnungsabſchlüſſe dem 
Sejm durch den Schleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
rat vorzulegen ſind. Außerdem wurden in 
der Sitzung die Referate verteilt. 


Die Laſt der Zinſen. 


Auf einer Tagung des Verbändes der pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſchen Städte und Gemeinden 
wurde beſonders über die Verſchuldung der 
Stadt⸗ und Landgemeinden beraten, die etwa 
50 Millionen Zloty beträgt. Infolge des 
Einnahmecückganges und des Anwachſens der 
Wohlfahrtslaſten beſchloß die Tagung ein ein⸗ 
jähriges Moratorium für inländiſche Anleihen 
zu beantragen. Auch ſollen Maßnahmen zur 
Herabſetzung der Zinſen der ausländiſchen, be⸗ 


ſonders der amerikaniſchen Anleihen einge⸗ 


leitet werden. 


Neue Ruſſenaufträge. 
Halbamtlich wird mitgeteilt, daß die pol⸗ 


niſche Induſtrie ſchon in den nächſten Tagen 
neue Lieferaufträge für Sowjetrußland erhält. 
Dieſe Aufträge werden in der Weiſe aufge⸗ 


teilt, daß die Königs- und Laurahütte die 
Lieferung von 40 offenen Güterwagen im 
Werte von 45000 Dollar übernimmt. Wei⸗ 


tere Verhandlungen über die Lieferung von 
3300 Waggonachſen, 25 Breitſpurlokomotiven 


und 2000 k Blei find gegenwärtig im Zuge. 
Es verlautet ferner, daß die polniſch⸗xuſſiſche 
Handelsgeſellſchaft Sowpoltorg alle Anſtren⸗ 
gungen macht, den Abſatz polniſcher elektro⸗ 
techniſcher Erzeugniſſe wie Kabel, Akkumula⸗ 
toren u. a. m. in Sowjetrußland zu ſichern. 
Durch Vermittelung der Sowpoltorg hat be⸗ 
kanntlich die polniſche Induſtrie in der letzten 
Zeit größere Aufträge für Sowjetrußland er⸗ 
halten, die in folgender Weiſe aufgeteilt 
wurden: 36 Kipploren im Werte von 80000 
Dollar an die Oſtrowiecker Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke, 4 Schmalſpurlokomotiven im Werte 
von 25000 Dollar an die Warſchauer A. G. 
für Lokomotivbau und 1500 t Zink an die 
Gieſche A.⸗G. in Kattowitz. 


Die Minderheit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Der Vorſitzende des Polenbundes Pfarrer 
Dr. Domanski hat im Oppelner „Nowiny 
Codzienne“ einen Aufruf erlaſſen, in dem er 
alle Angehörigen der polniſchen' Minderheit 
auffordert, ihre Stimmen nur den vom Zen⸗ 
tralkomitee betätigten polniſchen Liſten zu ge⸗ 
ben. Nächſtenliebe und Liebe zu den Volks⸗ 
genoſſen würden auf der Grundlage der hei⸗ 
ligen Glaubenslehre die beſten Verbündeten 
im Wahlkampfe ſein. Der Aufruf ſchließt 
mit dem Appell, daß alle Polen in Deutſch⸗ 
land ihre nationale und religiöſe Pflichten 
er füllen mögen, indem ſie einmütig ihre Stim⸗ 
men für die polniſchen Liſten abgeben. 


Zentrums kandidaten. 


Im Wahlkreis 9 Oberſchleſien hat das 
Zentrum für die Reichstagswahlen am 6. No⸗ 
vember die gleichen vier Spitzenkandidaten 
wie bei der vorhergehenden Wahl aufgeſtellt, 
alſo Prälat Ulitzka, Landesrat Ehrhardt, 
Landwirt Beck und Konſul Dr. Reſpondek. 


Streiks und Ausſperrungen 
im erſten Quartal 1932. 


Die Verſchlechterung der Wirtſchaftslage hat 
in der letzten Zeit ein Nachlaſſen der Streiks 
zur Folge gehabt. Während im erſten Quar⸗ 
tal 88, im dritten Quartal 119 und im letzten 
Jahrespiertel 1931 93 Streiks verzeichnet 
worden waren, iſt die Zahl im erſten Quartal 
1932 auf 94 zurückgegangen, die ſich auf 809 
Unternehmungen erjtreckten und 148 998 Ar⸗ 
beiter umfaßten. Die Streikenden verſäumten 
799 189 Arbeitsſtunden. Am größten war die 
Zahl der Arbeitskonflikte in der Textilinduſtrie 
und im Bergbau. Von den 95 Streiks ent- 
fielen nicht weniger als 16 auf die Textilin⸗ 
duſtrie und 15 auf den Bergbau. Von den 
übrigbleibenden Streikfällen entfallen noch 
weitere 14 auf die Metallinduſtrie, 9 auf die 
Landwirtſchaft, 7 auf die chemiſche Induſtrie, 
6 auf die Lebensmittelinduſtrie und 5 auf das 
Holzgewerbe. Bei faſt allen Arbeitskonflikten 
handelte es ſich um einen Widerſtand der 
Arbeiter gegen Lohnabbau. 


„Heil Hitler“ 

Der „Oberſchl. Kurier“ weiß ſeinen Leſern 
aus Loslau das folgende ergötzliche Stücklein 
zu berichten. Ein Bauerlein wollte ein neues 
Pferd kaufen und erzählte davon einem Be⸗ 
kannten. Dieſer verſprach ihm ein ſehr gutes 
billiges Pferd zu beſorgen, wenn er für die 
Vermittlung einen Liter Schnaps gäbe. Da⸗ 
mit war der Kaufluſtige einverſtanden. Am 
letzten Pferdemarkte brachte der Bekannte 
dem Bauern tatſächlich das Pferd. Nachdem 
er bezahlt hatte, ſpannte er an und fuhr voll 
Freude davon. Auf den verſprochenen Liter 
vergaß er ganz und gar. Der Vermittler war 
erſt ganz verblüfft, dann ſchrie er dem Da⸗ 
vonfahrenden nach „Kaj liter?“ Weil er un⸗ 
deutlich ſchrie verſtanden mehrere Marktbe⸗ 
ſucher „Heil Hitler“. Es dauerte nicht lange 
ſo intereſſierte ſich ein Polizeibeamter für den 
Hitleraner der erſt losgelaſſen wurde, als er 
glaubhaft, nachweiſen konnte, daß er mit 
Hitler nichts zu tun habe. ö 


Aus aller Welt. 


Bodenſenkungen am Zuiderſee. Umfang⸗ 
reiche Bodenſenkungen an den Schleuſen der 
neuen Abflußdeichwerke am Zuiderſee hätten, 
falls ſie nicht rechtzeitig entdeckt worden wä⸗ 
ren, die ganzen, mit einem Milliardenaufwand 
ausgeführten Arbeiten zur Trockenlegung eines 
Teiles der Zuiderſee gefährden können. Es 
handelt ſich um Unterſpülungen unter den 
Schleuſen in einer Tiefe von 10 Metern. Die 
Unterſpülungen wurden durch die außerordent⸗ 
lich ſtarken Waſſerſtrömungen, die durch den 
Abfluß des Jjelſee⸗Waſſers durch die Schleuſen 
in das Waddenmeer entſtanden ſind, hervor⸗ 
gerufen. Zum Glück wurden die Unterſpü⸗ 
lungen feſtgeſtellt, bevor die Fundamente der 
Schleuſen in erhebliche Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. Wären die Schäden unbemerkt ge⸗ 
blieben, ſo wäre der Einſturz der geſamten 
Schleuſenwerke die Folge geweſen. Sofort 
wurden techniſche Maßnahmen getroffen, um 
weitere Unterſpülungen entgegenzuwirken. Der 
Bau neuer Dämme und wahrſcheinlich auch 
einer dritten Schleuſe in den Abflußdeich wird 
als notwendig erachtet. Die urſprünglich heute 
vorgeſehene Freigabe eines weiteren Teiles 
des Abflußdeiches wird auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben. Die Direktion der Zuider⸗ 
Werke beſtätigt auf Anfrage die oben gemel⸗ 
deten Schäden. Sie erklärt jedoch gleichzeitig, 
5 zur Beunruhigung kein Grund vorhanden 
iſt. 

Abenteuer in Moskau. In einem Gäß⸗ 
chen in Moskau, des Nachts, vor der Tür 
eines Händlers, ſammelt ſich eine Gruppe von 
Leuten, die gegen die geſchloſſene Tür klopften, 
die Klingel ziehen und Einlaß begehren. Man 
hört im Innern Möbel ſchieben, Türen ſchließen, 
Stühle werden umgeworfen, Papiere zerriſſen. 
Da ruft einer der Männer auf der Straße: 
„Ihr braucht euch nicht zu ängſtigen, öffnet! 
Es iſt nicht die Polizei... Wir find 
nur Diebe:“ 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 16. Oktober 1932: 
6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe, 
7,30 „ polniſches Amt mit Segen und 
polniſche Predigt, 


9,00 „ deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die Roſe Marta 
Pluſchke. 

10,30 „ polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 16. Oktober 1932: 
8¾ Uhr Kindergottesdienſt und Chorals 
geſangſtunde, s 
10 „ deutſcher Hauptgottesdienſt, 
2 * polniſcher Gottesdienſt. 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag II. Tag: Laubhüttenfeſt 
10 Uhr: Mußaf u. Lulaw (Palmjegen). 
17,30 Uhr: Feſtesausgang. 
Montag Donnerstag 17.—20. Oktober: 
Chol⸗Hamoed (Halbfeiertage). 


—— 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Ppleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Große Auswahl in Damen- 
Trikotagen sowie Pelz-, Normal- 


Auf die billigen Preise in meinen 
Besichtigung sämtlicher Waren ohne 


J. Maday. 


SÄHHHNINMINNNNUMNUNNIINUNF THUN addon 


Bekanntmachung. 
Wichtig für Kranke! 


Auf vielfachen Wunsch meiner Patienten in Pless 
und Umgegend halte ich ab 17. Oktober 1932 


Montag, Dienstag u. Freitag von 10-16 Uhr 
Sprechstunden in Goczalkowitz 
Hotel Kokot ab. 


Zur Behandlung gelangen fast sämtliche Krankheiten 
und Leiden besonders veralterte und für unheilbar 
erklärte wie Nasen-, Ohren- u. Lungenleiden, Herz- 
leiden, Magen- und Darmleiden, Krankheiten des 
Nervensystems, Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Aderverkalkung, Zuckerkrankheit, Leberleiden, 
Gallensteine, Nieren- und Blasenleiden, 
Frauenkrankheiten, Geschlechtsleiden u. a. 


Im 


Hunderte Dankschreiben z. T. gerichtlich bestätigt. 
— — — eenindsi - Joh 


R. Slawik. Naturheilinstitut „Natwa« 


Krölewska-Huta 


HEREIN 
8-10000 71 Zu verkaufen: 
auf ein Grundſtück im Werte von 1 Nußbaumbuffett 
42000 zt zur 1. Hypothek 1 eich. Tiſch 
geſuch t. . 
Angebote unter KR 3 an die Ge⸗ 1 Bild (Araber) 
[Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl. 
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ſchäftsſtelle d. Bl. 
Inserieren bringt Gewinn! 
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0 


Elegante und preiswerte 


— Nerlst- Neuheiten = 
Damen- und Badisch Mänteln 


ferner in 
modernsten Damen-, Mantel- und Kleiderstoffen 


sowie ein gutsortiertes Seidenlager 
Ich empfehle weiter meine stets reichhaltig sortierten 


Herrenanzug- und Mantelstoffe 


in den feinsten Noveautes 
und Herrenstrickjacken, Pullovers, 


waren und Wolle 
Läuferstoffe, Teppiche, Steppdecken und Gardinen 


Schaufenster-Auslagen mache ich besonders aufmerksam 


und Kamgarnqualitäten, Strumpf- 


jeden Kaufzwang ge jederzeit erwünscht 


PSZezyna 
VIII I LL A Geldschrank 


gut erhalten 
billig zu verkaufen. 
mit großem Garten und Scheune 
nebſt Stallung, geeignet als Arzt⸗ 


E Wos? jagt d. Geſchſt. d. B. 
wohnung oder Landſitz, im Kreiſe 


Pleß iſt zu verkaufen. u Schreibtisch 


Angebote unter K 4 an die [gut erhalten, mit abnehmbaren 
eee d. Bl. Aufſatz iſt zu verkaufen. 0 
Wo? jagt die mn | 250 ? jagt die Geſchäftsſtele d. © d. B 


| Teatr TER Pszczyna 
(Lichtspielhaus) 
| Sonnabend u. Sonntag, den 15. u. 16. Oktober | 
2 Ufa Groß⸗Filme 


Dolly Haas, Alfred Abel, 
Oskar Karlweis in 


Dolly macht Karriere 


Kurt Gron, 


faddulnnnmunmmmmnmmunmmmnfmmmmnummn enn wum unn 
Ein Ton- Spred und Geſang⸗Film. 
Regie: A. Litwak. 
Muſik: Nelſon, Schmidt⸗Geutner. Straſſer 


Rythmik und Tänze: E. Matray. 
Eine tolle Geſchichte in 10 Akten. 


EEE ER 
Louis Trenker „Au, pd u 
„Die 3 Teufel 
vom Materhorn“ 


Ein Sportfilm in 8 Akten. 
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